10 — . 


eeſeb. Sammlung 


für die 
55s en Dreußifgen Staaten, 


; Bee) No. | 17. . 


8 (No, 12) Urkunde über die Errichtung des e aße Zohan, 
Vom 23ſten Mai 1812. 


W. Seide Wilhelm, von Gott Graden Fa von 
Preußen 85 % 


Durch Unſer Edikt vom Zoſten Oktober 1810. fi ub, ans 55 . an⸗ 
gefuͤhrten Gründen, ſo wie, in Gemaͤßheit dieſes Edikts, durch Unſere Ur⸗ 
kunde vom 23ſten Januar 1811., die Balley Brandenburg des Johanniter⸗ 
ordens, das Herrenmeiſterthum, ſo wie die Kommenden derſelben gaͤnzlich 
aufgeloͤſet, und die ſaͤmmtlichen Güter. des Herrenmeiſterthums und der Kom⸗ 
menden dieſer Balley ſind, als an eingezogen worden. 


Wir beftätigen 


J. durch Unſere gegenwärtige Urkunde, diese 1 N h und 
Erlöſchung der Balley Brandenburg des Johanniterordens, des Herrenmeiſter⸗ 
thums und der Kommenden derſelben, ſo wie die Einziehung der ſaͤmmtlichen 
Guͤter des Herrenmeiſterthums und der Kommenden dieſer Balley, als Staats⸗ 
guter; wollen und verordnen, daß es bei dieſer gaͤnzlichen en, 
ung und ER in allen Folgezeiten verbleiben ſoll. 


Dagegen 1 1 
II. errichten Wir hiermit, zu einem cheendollen Anbeßken i Sm nun⸗ 


mehr aufgelöfeten und erloſchenen Balley des St. ie 7 einen 
neuen Orden, in der Eigenſchaft und unter der Benennung: 5 


Königlich: Preußiſcher St. Johanniterorden; 
welcher von nun an zu Unſern Königlich) = Preußiſchen Orden gehoͤren ſoll. 


Jihrgang 161. 54 * | ze Wir 


a (Ausgegeben zu Berlin den ofen Jui 1812.) 


* 
* 
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x HL Wir erflären hierdurch Aiergndvigft, Hop Bir act elbſt ſou⸗ 
a verainer Proteklor dieſes Ordens ſind 


IV. Derſelbe ſoll aus einem von Uns Hochſtſelbſt be Groß⸗ 
meiſter, und aus einer bun er Nichten Wilen sr a vor 
Rittern beſtehe. : 

V. Die 3 des Großmeiſers geſchieht durch Uns Gossel. 
Vl. In Hinſicht der großen Verdienſte, welche Unſers freundlich g ge⸗ 
liebten Groß⸗ Oheims, des Prinzen Ferdinand von Preußen, „Koͤnigl. 
Hoheit und Liebden, ſowohl um Unſere Monarchie, als insbeſondere um das 
ehemalige Herrenmeiſterthum der aufgelöfeten Balley Brandenburg haben, 
welchem Sie in einer langen Reihe von Jahren und bis zw deſſelben Aufloͤ⸗ 
ſung, ruͤhmlich vorgeſtanden, ernennen Wir hierdurch gedachten Unſern 
freundlich geliebten Groß⸗Oheim, den Prinzen Ferdinand von a z 
zum Großmeiſter des Koͤniglich⸗ Preußiſchen St. Johanniterordens. er 


VII. Auf den Fall gedachter Seiner Königl. Hoheit und Liebden et 

f einſtigen Ablebens, welches die goͤttliche Vorſehung noch lange entfernen wolle, 

und für die Zeit von dieſem Ableben an, ernennen Wir hiermit Unſers freund⸗ 

lich geliebten Bruders, des Prinzen Heinrich von Preußen, ‚Königliche 

Hoheit und Liebden, welcher, bis zur Auflöſung der Balley, Koadjutor im 

Herrenmeiſterthume 3 es eee De Kgl. 3 
. = 


VIII. Eh un er Wir Kern zu Rittern dieses Ordens alte. Den 
welch che, als wirklich eingekleidete Ritter des Johanniterordens der aufgeloſten 


Balley Brandenburg, zur Tragung der er des eben geniebten: . 
Ordens vorhin berechtigt waren. 


. Behalten Wir Uns vor, die mit ehemaligen, dei. aufgelösten ; 
Anwartſchaften verſehenen Mitglieder der erloſchenen Balley Brandenburg, 
auf vorgaͤngige Prufung und nach Befinden der ſpeziellen Umſtaͤnde eines 
jeden einzelnen Falles, zu Rittern des Wg Preuijigen Sebaumiterordund 

Allergnaͤdigſt zu ernenne. 

Dieſe ehemaligen Auſvarter Können fi ch, te ihren Büttſchrifken um 
dieſe Ernennung, an Uns unmittelbar, oder an den Großmeiſter wenden, und: 


Wir wollen ſodann, auf den Antrag des Großmeiſters oder auf ihre unmit⸗ 
ktkelbare Bitte, nach Unſerm Gutfinden entweder ſofort entſcheiben, oder den 


Bericht Unſerer General: Ordenskommiſſion ‚sefarhemme: und Au diefen ua 

Unſern Beſchluß ertheilen. 3 5 N 

X. Werden Wir, nach 1 Wohlgefallen, ſolchen Perſonen, 8 

ne = um Uns, um Hafer Koͤnigl. Haus, und um n Unſere Monarchie | 
"nel 


* 


. 
werdient gemacht Satin, Anſern Koͤnigl. Preuß. Johanniterorden ſowohl aus 
Hoͤchſteigener Bewegung ertheilen, als auf die Anträge des Großmeiſters 
nach geſchehener Prüfung zu ertheilen Uns vorbehalten, duch, wann Wir es 
gut finden, Berichte ARE General⸗ „Ordenskommiſſi ion uͤber dieſen Gegen⸗ 
fand, erfordern. FE eu 


XI. Die Juſignien dieses Ordens ſollen beſtehen in einem goldenen, 
achtſpitzigen weiß emaillirten Kreuz ohne die bisherige große Krone darüber, in 
deſſen vier Winkeln der mit einer goldenen Krone gekroͤnte Königl. Preußiſche 
ſchwarze Adler ſich befindet, und welches an einem ſchwarzen Bande um den 
Hals getragen wird; desgleichen in einem auf der linken Seite des Kleides 
. weißen Krenz. 


ll, Der: Großmeiſter trägt ein größeres Kreuz an einem Keiteren 


Bande, wie auch ein groͤßeres geſticktes Kreuz. Die Ritter tragen ein klei⸗ 


neres Kreuz an einem Ben ar wie der ein re en auf 
der linken Seite des Kleides. 332 - . 


XIII. Dem Großmeiſter und den rat ee Wir bie Bek dun 
zur Tragung der in der Anlage Litt. a. beſchriebenen Uniform. f 


XIV. Die bisherigen Ritter behalten die alten Inſignien. 
XV. Den im IX. und X. Artikel der gegenwuͤrtigen Urkunde bezeich⸗ 


neten, von Uns Allergnaͤdigſt zu Rittern Fünftig zu ernennenden Perſonen, 


werden Wir durch Unſere General⸗ ⸗Ordenskommiſſion bekannt machen laſſen, 
was ſie gegen Erhaltung ‚der-Infignien des Königl. ee N 
ordens zu entrichten haben. 


XVI. Wir erweitern hiermit die durch Unſere Urkunde v vom Fasten‘ Ja⸗ 
nuar 1810. Unſerer General-Ordenskommiſſton in Angelegenheiten der Koͤnigl. 
Preuß. Orden und Ehrenzeichen ertheilten Aufträge, Amtspflichten und Amts⸗ 
befugniſſe dahin, daß dieſelben ſich auf Unſern Koͤnigl. Preuß. Johanniter⸗ 
orden mit erſtrecken sollen, und behalten Uns vor, einen Ritter dieſes Ordens 
zum Mitgliede dieſer Unſerer General-Ordenskommiſſion dergeſtalt zu ernen⸗ 
nen, daß die Angelegenheiten dieſes Ordens von Unſerer ganzen General⸗ 
Ordenskommiſſion, mit Zuziehung des gedachten M e bearbeitet De 


Denen ſollen. 


s XVII. Der Verluſt Unſers Koͤnigl. Preußiſchen Johanniterordens ſoll 
in denſelben. Fallen und auf dieſelbe Weiſe von Uns Hoͤchſtſelbſt ausgeſprochen 
werden, welche in Unſerer Erweiterungsurkunde vom 18ten Januar 1810. fuͤr 
die Koͤnigl. Preuß. Orden und Ehrenzeichen im Izten Paragraph der gedachten 

8 bezeichnet ſind. 
x 2 0 i Ur⸗ 


r Pursrel 
Er — > 


: — i nn u 
AUlrkundlich unter Unſerer Allerhöͤchſt eigenhaͤndigen Unterſchrift und unserm 
aanhangenden Königlichen größern Inſiegel geſchehen und gegeben zu Berlin, den 

Drei und Zwanzigſten Mai des Eintauſend Achthundert und Zwoͤlften Jahres. 
C. 8.) Friedrich Wilhelm. 
a | 2 Hardenberg. | 
x 5 Titt. a : 
Sp Die Uniform beſteht aus einem rothen Rock; der Kragen, die Aufſchlaͤge, 
das Unterfutter, die Weſte und die Unterkleider ſind weiß. Auf Kragen und 


Aufſchlaͤge befinden ſich goldene Litzen. Der Rock hat goldene Epaulets, die a 
Knoͤpfe find gelb und das Kreuz des Ordens iſt auf denſelben befindlich. 


8 
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5 (N. 113.0 Verordnung wegen Aufhebung des Abſchoſſes und Abfahrtgeldes ztwiſchen deu 
Kͤͤniglich⸗Preußiſchen und den Herzoglich⸗ Anhalt = Deffauifchen anden. 
Vom 22[ten Junius 1812. VVV 


Wi Friedrich Wilhelm, ven Gottes Gnaden König don 
. Preußen de. i. „ 


Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Da Wir mit des Herrn Her 

zogs zu Anhalt-Deſſau Durchlaucht dahin uͤbereingekommen find, daß gegen⸗ 

ſeitig der Abſchoß bei Erb⸗ und Vermaͤchtnißfaͤllen, und das Abfahrtgeld in 

allen denjenigen Fallen, in welchen die Auswanderungen aus den Koͤniglich⸗ 

Preußiſchen Landen nach den Herzoglich⸗Anhalt⸗Deſſauiſchen Landen, und 

aus dieſen in jene erlaubt ſind, ohne Unterſchied, ob die Erhebung dem Fiskus 

oder Privatberechtigten, Kommunen oder Patrimonialgerichten zuſtehe, zeſſiren 

ſioll; fo wollen und verordnen Wir, daß in allen denjenigen, innerhalb Unſe⸗ 

rer Staaten, jetzt etwan vorhandenen und Künftig vorkommenden Erbſchaftse, 

Bermaͤchtniß⸗ und Vermoͤgens⸗Exportationsfaͤllen, wo die Verabfolgung nach 

den Herzoglich⸗Anhalt⸗Deſſauiſchen Landen geſchieht, in Gemaͤßheit jener 
Uebereinkunft verfahren werde. . a 

An die Provinzialregierungen iſt bereits unter dem Zten Juni 1811. 

ein, dieſe Verfuͤgung enthaltendes Zirkulare ergangen. BI 

Wir befehlen, daß gegenwärtige Verordnung zu ſaͤmmtlicher Behoͤrden 

und zu aller Unſerer Unterthanen genauen Nachachtung oͤffentlich bekannt 

gemacht werde. JJ ĩͤ vv „„ 

. Urkundlich unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 

‚Königlichen Inſiegel. ES | ARE 
5 Gegeben Berlin, den 22ſten Junius 1812. i s 


— es, Stiedrich Wilhelm. 
| un | Hardenberg, Goltz. 
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(No. 114% Edikt wegen der Sen ebe Preußiſcher Untertanen. und ihrer wut a 


raliſation in fremden ‚Staaten, SR Aten Juli 1812. 


Br Sean Wilhelm von Gottes Graben d 2 5 


Preußen ar 20 ale II 
Finden Uns durch die gegenwärtigen öffenklichen en bewogen, 
naͤhere geſetzliche Beſtimmungen in Abſicht auf die Auswanderung Unſerer Un⸗ 
terthanen und ihre Naturaliſation in fremden Staaten feſtzuſetzen, und u 
ordnen dieſemnach Folgendes, wobei Wir Unſer Aigenmerk gern dahin di 
bie Freiheit derjeni igen, welche zum Aufenthalt in einem fremden, e 
Pr ten Crane, durch rechtmaͤßtge Gründe bewogen ſeyn koͤnnen, nicht zu be⸗ 
5 ſchranken, ſondern nur diejenigen, welche, ohne ihren Obliegenheiten gegen 
Unfern Staat Genuͤge geleiſtet zu haben, oder ſelbſt aus pflichtwidrigen Ab⸗ 


ſichten, auswandern e daran au EN fü und ſie 25 gerechten Be⸗ 


flug an ziehen. 8 


en „ er it ge „ 
Son den . und der e Vence Unter 
an thanen in remden ee überhaupt. er 


ss 1. ; 35 


gen, welche zwar nicht aus Unſern Staaten gebuͤrtig find, aber doch darin 


bn 555 2 5 5 Anjern Staaten? o wie 
ee ſeit dem Tilſiter Friedens ſchluß beſtehen g gebürt ig ſind, ferner diejeni⸗ 


ſeit zehen Jahren, ihren gewohnlichen Wohnſitz gehabt, und entweder ein Grund⸗ vn 


ſtuͤck eigenthuͤmlich erworben, oder ein buͤrgerliches Gewerbe getrieben haben, 


ſo wie auch diejenigen, welche gleichfalls nicht aus Uuſern e bern b 


ſind, jedoch in Unſerm Dienſt, ein mit einem gewöhnlichen Dienſtelde ver⸗ 
bundenes Amt bekleiden, ſollen, wenn fie bereits nor der Publikation dieſes 


Edikts, unter Genugung der damals geſetzlichen Erforderniſſe, mit Erlaubniß 
der Behoͤrde Unſern Staat verlaſſen und mit ſolcher Erlaubniß in einem frem⸗ 


den Staate entweder die Naturaliſation bereits erlangt, oder auch ohne ſolche 
ihren bloßen Wohnſitz genommen haben, zur Fortſetzung Diefes ihres dortigen 
Aufenthalts, keiner neuen Autoriſation von Seiten Unſers Staats bedürfen, 


in ſofern die vormalige Erlaubniß der Behörde, Kraft welcher fie Unſere 


Staaten verließen, definitiv und unbeſchraͤnkt war. Wegen derjenigen Falle, 


wobei eine Ausnahme hiervon flott finden muß, ‚erfolgt weiterhin in den 


H. 13, 154, 18, 19, 20 und 21. Beſtimmung. 


x 


„„ 


. 2. ‚Diefenigen Unſerer Unterthanen, ſo wie ſolche in dem vorher⸗ 
9 Paragraphen bezeichnet worden, welche nur Kraft einer ihnen, zu 
einer bloßen Reiſe in das Ausland, von ihrer vorgeſetzten Behörde, ‚ertheilten 
Zeit⸗Erlaubniß, oder auf einen gewohnlichen, eine bloße Reiſe bezeichnenden, 
Paß, oder auch ohne eines von beiden, Unſere Staaten verlaſſen haben, 
und ſich gegenwaͤrtig in einem fremden Staate aufhalten, ſie moͤgen dort bereits 
natur aliſirt ſeyn oder nicht, ſind verbunden, wenn ſie daſelbſt fernerhin verblei⸗ 
ben wollen, hiezu Unſere Erlaubniß foͤrmlich nachzuſuchen. 
„ d e 3. Die Nachſuchung dieſer Erlaubniß zum bleibenden Aufenthalt 
in einem fremden Staate, geſchiehet entweder durch Unſere Geſandtſchaft, 
wenn eine ‚solche: in dem: fremden Lande vorhanden: iſt, oder, wo das der Fall 
nicht iſt, Welte durch eine ſchriftliche Vorſtellung bei Unſerm Miniſterum 
> and Zunamen, Gebusisort,. Geburtsjahr, letzter Wohnſitz⸗ 125 bie: as Zeit 
feines Aufenthalts i in: Unſern Staaten, ſein damaliger“ Stand oder Gewerbe, 
wie nicht minder deſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort, und Stand oder Ge⸗ 
werbe in dem fremden Staate, und die Urſachen, weshalb er in lebterem zu 
bleiben wunſcht, anzugeben JJC GE 
Fr. 4. Unſeren, im obigen Falle ſich beffndenden Unterthanen, wollen 
Wir zur Nachſuchung jener Erlaubniß, eine Friſt von einem Jahre verſtatten, 
Weiche alſo mit dem Aten Julius 1813. ablaͤuft. 


K. 5. Wir werden nach Befinden der Umſtaͤnde, jene Erlaubniß fr 


885 entweder durch Unſer Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 
oder durch die Regierung der Provinz, in welcher der ene a feinen: 
Wohnſis hatte, verweigern oder ertheilen ofen ER 
N H. 6. Diejenigen der im H. 2. bezeichnen ne welche ihren 

Verbindlichkeiten nach den He K., 3. und Ar nicht Genuͤge geleiſtet haben, 5 


oder welchen auf ihr eingereichtes Geſuch die Erlaubniß ausdrücklich verwei⸗ 


gert worden iſt, und welche dennoch im Auslande verbleiben, haben die ſis⸗ . 
kaliſche Einziehung ihres jetzigen und künftigen Vermögens in Unſern ©; taaten 
verwirkt, wozu die Regierung der Provinz. in w welcher ſie ihren; letzten Wohn⸗ a 
ſitz gehabt, den Antrag bei: dem. Dherlandeogerihte zur weitern alfi 
zu machen: hake 8 

EBENE din Anſehung erer . welche eff. lie 


> 2 
eine Auswanderung; nach einem fremden Stagte beabſichtigen oder, übren,. 2 
werden nicht allein die ſchon vorhandenen geſetzlichen Borſchtifte 5 Gem. . 
L. R. Th. . Lite 17. &. „12% sech und Allgem. Oer. Ordn. T be 1 


0 T. sec i. 47 seg.. U ſ. w. angewendet, ſondexn ſolche . 8 
Fahin beſtimmt, daß obgedachte Individuen, Die: ausdrückliche Erlaubniß zur 
Ausmanberung, l Negierung der. h in welcher fie wohnen, nach⸗ 


Ka. .  Zpjuchem' 
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zufüchen haben: letztere hat ſodann die Pflicht auf ſich das Geſuch mit 


ihrem Gutachten, der zweiten Section des Miniſteriums der auswärfigen Inge: 


legenheiten, und dem Departement des Miniſteriums des Innern für die 5 
Allgemeine Polizei vorzulegen, von welchen beiden hierauf an Uns berichtet, 


und danach dem Bittenden, durch die Regierung, Unſere Entſcheidung bekannt 
gemacht wird. ä = „F 8 


$. 8. Unterläzt jemand, wes Standes er ſey, diese Vorschriften, 


und wandert dennoch aus, fo verfällt er in die H. 6. beſtimmten Strafen. 
H. 9. Es verſteht ſich, daß in allen Fällen, wo eine Erlaubniß, es 
ſey zum ferneren, bleibenden Aufenthalt in einem fremden Staate, oder zum 


Auswandern in einen ſolchen, nachgeſucht wird, der Bittende, wenn er in 


Unſerm Civil» oder Militairdienſt iſt, vor allen Dingen ſeine Entlaſſung aus 
ſolchem erhalten haben und nachweiſen muß. ar 
g. 10. Diejenigen, welche, nach ihrem Dienſtverhaͤltniß die Entlaſ⸗ 
ſung, berfaſſungsmäßig, bei Uns Hochſtſelbſt nachſuchen müffen, können 
damit das Geſuch u 

dann von Uns unmittelbar beſchieden werden. 


— 


Fall find, jedoch dieſelbe bis jetzt noch nicht erlangt haben, gelten die obigen 


in Erlaubniß zur Auswanderung verbinden, und werden 


* 


unter den darin naͤher feſtzuſetzenden Friſten und anderweitigen Beſtimmun⸗ 


5 


A b⸗ 5 | 


5 k = * > 
3 7 8 — BR 


Abfhnitt III. | 
Von dem Eintritt Preußiſcher Unterthanen in die Munrdſenſe + . ale, 218.98 = 


Ara 1813 g, C, HA. vie Ar) 
fremder Staaten. „ 2 ae 
x S BEE EB 3 
8. 14. Die aus Unſern Staaten gebuͤrtigen, oder, auf die im H. 5 . 5555 
ausgedruͤckte Art, darin niedergelaſſenen, oder auch in Unſerm Militairdienſt = Fr eee, 
ſtehenden Individuen bedürfen, um in die Militairdienſte eines andern befreun⸗⸗ „ 
deten Sonverains uͤberzugehen, Unserer ausdruͤcklichen Erlaubniß, welche bei . e 0 
Perſonen des Civilſtandes, nach den oben ertheilten Vorſchriften, bei Indivi⸗ ia BE ; 
duen des Militairſtandes, welche Offidersrang haben, von Uns unmittelbar, 4... VVV 
und bei Individuen eines mindern Grades, durch das allgemeine Kriegsde⸗ e, e,, . 
partement, erfolgt oder verweigert wird. „„ 
| H. 15. Diejenigen Unſerer Unterthanen, welche obgedachtermaaßen in ee 
fremde Dienſte treten, bleiben verpflichtet 
a) in ihr Vaterland zuruͤckzukehren, ſobald ſie zurückberufen werden, und . 
b) dem fremden Souverain, in deſſen Dienſt fie übergehen wollen, den Be: 
Dienfteid nur unter dem Vorbehalt zu leiſten, nie gegen ihr Vater f 1 
land zu dienen. 
S $ 16. Unſern bereits in dem Militairdienſt eines andern befreunde⸗ 
ten Souverains befindlichen Unterthanen, welche dieſe Erlaubniß noch nicht Se: 
erhalten haben, wird, um ſolche einzuholen, hiermit eine Friſt von 6 Monaten „„ 
geſetzt, die alſo mit dem zweiten Januar 1813. ablaͤuft. i a a 4 
F. 17. Wegen dieſer Friſt gelten im nn die . Befimmun- x 
gen der $$. 3. und 6. ee 
HF. 18. Wenn zwiſchen ak? und demjenigen Staate, in deſſen a 
Militairdienſte folche Individuen übergegangen find, ein Krieg ausbricht, 
ſo wird hierdurch ohne weiteres, und ohne daß es deshalb beſonderer Avo⸗ 
katorien bedarf, die in dem $. 14. beſtimmte Erlaubniß, von ſelbſt unwirk⸗ 
fam und unguͤltig, und dieſe Individuen haben ſofort die dortigen a 
dienſte zu verlaffen und in Unſere Staaten zuruͤckzukehren. KR Bee 
$. 19. Auf ſolchen Kriegsfall wird gedachten Individuen hiermit eine 
Friſt von zwei Monaten, vom Ausbruch der erſten Feindſeeligkeiten an . i 
rechnet, geſetzt, innerhalb welcher ſie ihre, in Unſere Staaten erfolgte Ruͤck⸗ 
kehr, durch ein Atteſt der Preußiſchen Ortsobrigkeit, unter welche fie fich 
dann begeben haben werden, bei der Provinzialregierung nachweiſen muͤſſen. 
§. 20. Gegen diejenigen, welche den H. H. 18 und 19. zuwider, in 
dem Militairdienſte eines, mit dem Unſrigen im Kriege begriffenen Staats, 
etwa widerſpenſtig beharren, wird bei dem Oberlandesgericht der Provinz, 
Jöhrgang 1812, 2 worin 


TTT 8 DEZ Een 
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worin fie ihre Hauptbeſt itzungen haben, oder ihren 1 Wohn itz hatten 


d wie nach § 6.) ſiskaliſch verfahren, und auf Einziehung ihres jetzigen und 


künftigen Vermögens in Unſern Staaten erkannt; desgleichen werden ſie Un: 
ſerer Koͤniglichen Orden und Ehrenzeichen, mit welchen ſie etwa bekleidet 
ſind, von Uns verluſtig erklärt werden. a 

i $. 21. Zu den im vorſtehenden H. beſtimmten ee koͤmmt auch 
noch die, auf vorgaͤngige Unterſuchung, durch Urtel und Recht zu⸗ verhaͤngende 
Todesſtrafe, wenn ein ſolches Individuum mit den Waffen in der Hand, ge⸗ 


gen ſein Vaterland ſtreitend, ergriffen wird. 


Wir befehlen, daß gegenwaͤrtiges Edikt öffentlich page gemacht, 
und daß von Unſern Behörden nach ſolchem genau verfahren werde. ; 


Urkundlich unter Unferer: „ . und beige 
en Königlichen Inſiegel. 


5 . und gegeben Berlin, den aten Game 1612. 


8 en i Friedrich Wilhelm. : 


5 az oel denen, 


(N. 115.) 


(No, 115.) Verordnung wegen einſtweiliger Suspenſſon des Edikts in Betreff der 
. Vermdgens⸗ und Einkommensſteuer in Oſt⸗ und Weſtpreußen, auch 
LLeitthauen. Vom a2ten Juli 1812. 5 RS 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König bon 
)))) 8 ) he 
haben, in Erwaͤgung der außerordentlichen Anſtrengungen, zu denen Unfere 
jenſeits der Weichſel belegenen Provinzen bei dem Durchmarſch der Truppen 
genothigt geweſen find, beſchloſſen, die Ausführung‘ Unſers Edikts vom 
24ſten Mai d. J., wegen der Vermögens- und Einkommensſteuer, in jenen 
Provinzen theilweiſe auszusetzen. 5 AR 
Wir verordnen dieſerhalb: 5 


F. I. Die Erhebung des erſten Prozents der Vermoͤgens⸗ und Ein- 

kommensſteuer, welches nach dem erwähnten Edikte baar erlegt werden ſoll 

wird in ben Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen und Litthauen bis zum Iften - 
Oktober d. J. ſuspehdirt. Pr 


9.2. Ausgenommen hievon find diejenigen Oerter, welche von Durch⸗ 
maͤrſchen verſchont geblieben ſind, und von den Provinzialſteuerkommiſſionen, 
nach ihrer pflichtmaͤßigen Ueberzeugung, für ſteuerfaͤhig erkannt werden, fer⸗ 

ner in Weſtpreußen der, zwiſchen der Weichſel und Nogat liegende Theil der 
Provinz, desgleichen die Städte Elbing und Graudenz, in Oſtpreußen die 
‚Städte Königsberg. und Braunsberg, in Litthauen die Staͤdte Memel und 
Tilſe. 2 “ EEE 
F. 3. Da die Suspenſion ſich nur auf Einziehung desjenigen erſten 
Prozents der Steuer beſchraͤnkt, welches nach dem Inhalt Unſers Edikts in 
baarem Gelde abzutragen iſt; fo müſſen die Vermoͤgensangaben allenthalben 
eingereicht, auch muß derjenige Theil der Steuer entrichtet werden, der von 
dem, in oͤffentlichen Papieren beſtehenden Vermögen mit 22 Prozent abzu⸗ 
tragen iſt. i 2 ; = 2 
FH. 4. Wenn in den, vor der Suspenſion ausgeſchloſſenen Oertern ($.2.) 
nach Inhalt H. 15. der Anweiſung vom 24ſten Mai, ein hypothekariſcher Glaͤu⸗ 
biger, die Steuer unmittelbar zu bezahlen verpflichtet ſeyn wuͤrde, dem Schuld⸗ 
ner aber die Suspenſion zu ſtatten komint, fo foll auch der Glaͤubiger, wegen 
der, von dem eingetragenen Kapital, zu entrichtenden Steuer, in der Suspen⸗ 
ſion begriffen ſeyn. 3 


5. 


— 
— 
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F. 5. Die durch das Edikt und die Anweiſung vom 2aſten Moi ange- 
ordneten Kommiſſionen werden zwar gebildet, ſie beichäftigen ſich aber bis 
zum ıfben Oktober d. J. nur mit Annahme der Vermoͤgensangaben, und 
mit Erhebung der Steuer, ſo weit ſie nach Maaßgabe dieſer Verordnung, von 
den Steuerpflichtigen entrichtet werden muß. 8 N 

Hiernach haben ſich alle Behoͤrden und Unſere getreuen Unterthanen in 
Of: und Weſtpreußen, auch Litthauen zu richten. 5 5 


Gegeben Berlin, den aten Juli 18 12. a 155 5 


. 55 a = Friedrich Wilhelm. 


Hardenberg 


